N 200. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
8 für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonnabend, den 26. Auguſt 1899. 


Anzeigen⸗Annah 


Thorner 


Ildeulſche Zeilung. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
n: me 


für 


alle auswärtigen Zeitungen. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 

W 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr R 
us wärts: 


ja. | 
Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Für den Monat September koſtet die 


„Thorner Ofldeutſche Zeitung“ 


nebſt 


„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


85 50 Pf. (ohne Botenlohn). 


Die „Löſung“ der Kriſis. 


Der letzte Kronrath ſcheint zu dem Ergebniß 
gekommen zu ſein, daß eine Kriſe gar nicht 
exiſtirt. Wie verlautet, ſoll daher alles beim 
Alten bleiben. Die Regierung iſt nicht em⸗ 
pfindlich; auf eine Niederlage mehr kommt es ihr 
nicht an. Eine Auflöſung oder auch nur ein 
Miniſterwechſel ſollen, wie es heißt, nicht mehr 
in Frage kommen. Die Regierung werde aber 
in einer Thronrede, mit welcher der Landtag am 
26. Auguſt geſchloſſen werden ſoll, nochmals er⸗ 
klären, daß die Kanalvorlage in der nächſten 
Seſſion dem Landtage ſofort wieder vorgelegt 
werden ſolle. Worauf die Regierung ihre Hoff⸗ 


nung ſtützt, daß in der Zwiſchenzeit der Wider⸗ 
ſtand gegen den Mittellandkanal abflauen werde, 


iſt allerdings ſchwer zu begreifen. Für die 
Agrarier wird der Mittellandkanal weiterhin 
unannehmbar bleiben. Es iſt doch ſchon geradezu 
ein naiver Optimismus, zu glauben, daß der 
Bund der Landwirthe Bekehrungen überhaupt 
noch zugänglich iſt. Es erſcheint daher nahezu 
ausgeſchloſſen, daß in den Reihen der bisherigen 
konſervativen Kanalgegner in der Zbwiſchenzeit 
der Vorlage neue Freunde gewonnen werden 
könnten. Etwaigen unſicheren Kantoniſten wird 
der Bund der Landwirthe nicht verfehlen, das 
Rückgrat gehörig zu ſteifen. Das Gleiche dürfte 
beim Zentrum der Fall ſein; die prinzipiellen 
Gegner der Vorlage dürften ſich Umſtimmungs⸗ 
verſuchen ebenfalls unzugänglich erweiſen. Der 
bisherige neutrale Theil des Zentrums reicht 
aber, ſelbſt wenn er ohne Ausnahme für die 
Vorlage votirt, zur Majorität nicht aus. Es 
bleibt alſo nur die Annahme übrig, daß die Re⸗ 
gierung hofft, den Widerſtand der etwa dreißig 
Verwaltungsbeamten, welche gegen die Vorlage 
geſtimmt haben, zu brechen. Aber gerade dieſen 
konſervativen Kanalgegnern gegenüber befindet 
ſich die Regierung jetzt in der denkbar 
ſchwächſten Poſition. Es würde den allerübelſten 
Eindruck hervorrufen, wenn die Regierung jetzt 
von denſelben, nachdem ſie in zwei Leſungen 
gegen die Vorlage geſtimmt haben, ein Opfer 
ihrer Ueberzeugung verlangen würde. Aber auch 
ſelbſt wenn die Oppoſition um dieſe Stimmen 
geſchwächt würde, ſo wäre damit die Annahme 
der Vorlage noch lange nicht geſichert. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheint es uns unbegreiflich, 
wie die Regierung allen Ernſtes auf eine An- 
nahme der Vorlage in der nächſten Seſſion ſich 
Hoffnungen machen kaun. Welches Maß von 
Energie für die Durchführung der Vorlage kann 
die Regierung noch aufwenden, wenn es ihr nicht 
einmal gelungen iſt, die gefährlichſten Gegner der 
Vorlage in ihrer eigenen Mitte unſchädlich zu 
machen. Nächſt dem Bund der Landwirthe hat 
am erfolgreichſten den Widerſtand gegen die Vor⸗ 
lage der Seehandlungspräſident, Herr v. Zedlitz, 
organiſirt. Und Herr v. Miquel? Wenn die 
Meldung der „Köln. Volksztg.“ zutreffend iſt, 
daß der Finanzminiſter auf zwei im März ſtatt⸗ 
gefundenen Diners bei hervorragenden national⸗ 
liberalen Abgeordneten in der allerungenirteſten 
Weiſe ſich gegen den Kanal ausgeſprochen habe 
und zwar ſo ſcharf, daß man es für richtig hielt, 
ihn zu warnen und daß die Konſervativen, welche 
dieſe Aeußerungen erfuhren, aus denſelben Ver⸗ 
anlafjung nahmen, zu ſchließen, daß ihre eigene 
ablehnende Beurtheilung des Kanals ſachlich 
richtig ſei und daß ihre ablehnende Haltung 


Herrn v. Miquel angenehm ſein werde, welcher 
Werth wäre dann der nochmaligen „Befürwortung“ 
der Vorlage durch Herrn v. Miquel in der nächſten 
Seſſion beizumeſſen? Ob im Kronrath bei der 
Erörterung der Frage, wer die Kanalvorlage zu 
Falle gebracht hat, der Antheil, den Herr von 
Miquel und Herr v. Zedlitz für ſich mit Fug 
und Recht dabei in Anſpruch nehmen können, in 
genügender Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht 
worden iſt, erſcheint uns, angeſichts der oben er- 
wähnten „Löſung“ der Kriſis doch ſehr fraglich. 


geſetze wir fortgeſetzt mit dem Geſetz über die frei⸗ 
wilige Gerichtsbarkeit, 
Annahme nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
Graf v. Hutten⸗Czapski namens der Juſtizkommiſſion be⸗ 
antragt. 


den Antrag, für gewiſſe Bezirke Hannovers beeidigte 
Auktionatoren anzuſtellen zur Vornahme und Beurkundung 
freiwilliger Grundſtücksverſteigerungen. 


Der Geſetzentwurf wird i 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen, ebenſo das 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


19. Sitzung vom 24. Auguſt. 1 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Schönſtedt, Frhr. v. Hammerſtein. 
Die Berathung der Juſtiz-Ausführungs⸗ 


deſſen unveränderte 
Oberbürgermeiſter Struckmann⸗Hildesheim ſtellt 


Miniſter Schönſtedt bekämpft den Antrag, der 
dem Grundprinzip des Bürgerlichen Geſetzbuches wider- 


ſpreche, den Uebergang von Grundbeſitz gerichtlich oder 
notariell beglaubigen zu laſſen. Die Auktionatoren hätten 


in den betreffenden Gegenden eine Funktion, die zwiſchen 
Beamten und Vermittler ſchwanke, und die es bedenklich 


erſcheinen laſſe, ihnen ſo wichtige Obliegenheiten zu über⸗ 


tragen. ER 
Der Antrag wird abgelehnhnt. 
‘ verändert nach den Be- 


Geſetz zur Grundbuch-Ord nung en bloc und 
das Ausführungsgeſetz zur Subhaſtations⸗ 
Ordnung, ſowie das Ausführungsgeſetz zur Zivil- 
prozeß ordnung. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be— 
rathung über das vom Abgeordnetenhauſe abgeänderte 
Geſetz betr. Schutzmaßregeln im Quellge⸗ 
biete der linksſeitigen Oderzuflüſſe 
Schleſiens. 

Das Herrenhaus hatte beſchloſſen, die Koſten zu 2/5 
dem Staate, zu ½ den Gemeinden aufzulegen; das Ab— 
geordnetenhaus änderte die Koſtenvertheilung dahin, daß 
¼ dem Staate, ½ der Provinz und / den Gemeinden 
auferlegt werden ſoll. 

Berichterſtatter Graf v. Klitzing bittet der Faſſung 
nach den Abgeordnetenhaus-Beſchlüſſen zuzuſtimmen, des⸗ 
gleichen Miniſter Frhr. v. Hammerſtein. 

Frh. v. Manteuffel erklärt, daß ſeine Freunde 
der Vorlage zwar zuſtimmen werden, ſich aber dagegen 
verwahren, daß damit der Grundſatz der Drittelung von 
ihnen anerkannt werde. g 

Oberbürgermeiſter Bender⸗ Breslau bezeichnet die 
Drittelung als Ungerechtigkeit. . 

Fürſt Hatzfeldt erkennt den Einwurf des Vor⸗ 
redners an, bittet aber, doch der Vorlage zuzuſtimmen. 

Das Geſetz wird hierauf mit großer Mehrheit nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Freitag 1 Uhr: Kredite für Rentengut-Gründungen. 


Abgeordnetenhaus. 
97. Sitzung vom 24. Auguſt. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 
Tagesordnung: Dritte Leſung der Novelle zum 
Rentengütergeſetz. (Antrag Kanitz.) Dieſelbe 
bezweckt bekanntlich eine ausſchlaggebende Mitwirkung 
der Kreisausſchüſſe in Angelegenheiten von Rentenguts⸗ 
bildungen, während gegenwärtig die Generalkommiſſionen 
allein die Sache in Händen 

Abg. Graf Limburg- Stirum (konſ.) bittet um 
Abſetzung des Gegenſtandes, da der Antragſteller Graf 
Kanitz, obwohl im Haufe anweſend, jo doch unpäßlich ſei. 

Abg. Ehlers (frſ. Vg.) meint, nachdem Graf Kanitz 
bereits bei der zweiten Leſung geſprochen, könne man 
heute auch ohne ihn verhandeln. 

Es erfolgt Abſetzung des Gegenſtandes. 

Es kommen nunmehr zahlreiche Petition 

berichte zur Berathung. 
Bezüglich einer Petition des landwirthſchaftlichen 
Vereins für Rheinpreußen um Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahnfahrpreiſe für die Beförderung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitern nach dem Rhein und zurück beantragt 

Abg. Becker (Zentr.), die Petition nicht blos als 
„Material“, wie die Kommiſſion es vorſchlägt, ſondern 
der Regierung „zur Berückſichtigung“ zu überweiſen wegen 
des am Rhein herrſchenden Mangels an Landarbeitern. 
Eine Reihe von Abgeordneten treten für Berückſichti⸗ 
gung ein. 

Ein inzwiſchen eingegangener Antrag Graf Schwerin 
verlangt Ueberweiſung der Petition an die Regierung 
zur Berückſichtigung „unter Beſchränkung auf ausländiſche 
Arbeiter.“ 

Dieſer Antrag wird abgelehnt, der Antrag Becker (Ztr.) 
wird angenommen. 

Es folgt dann eine Petition von Cabanis und Ge- 
noſſen zu Altona und anderen Orten um Gleichſtellung 
der aus den Zivilſupernumeraren hervorgegangenen 


haben. 


Eiſenbahnbeamten des Abfertigungsdienſtes mit den ent: 
ſprechenden Bureaubeamten. 


gung lautenden Antrag Werner (Antif.) wird dieſer An⸗ 
trag angenommen. 


kommensverhältniſſe der Gehilfen im mittleren Eiſenbahn⸗ 
dienſt und Anſtellung derſelben an. 


welcher Ueberweiſung 
nommen. 


gierung zur Erwägung, theils zur Berückſichtigung über- 
wieſen. 


Berathung der vom Herrenhauſe abgeänderten Juſtiz— 
geſetze, Fortſetzung der Berathung der Gerichtsorganiſation 
für Berlin. 5 i 


Nach längerer Erörterung über einen auf Berückſichti⸗ 
Eine weitere Petition ſtrebt Verbeſſerung der Ein— 


Hierzu wird ein Antrag Sänger (Hoſp. d. freiſ. Vp.), 
zur Erwägung fordert, ange⸗ 


Eine Reihe von Petitionen wird theils der Ne- 


Das Haus vertagt ſich auf Freitag. Tagesordnung: 


Dentſches Reit. 


Der Kaiſer iſt nach allem, was verlautet, 
in ſehr aufgeräumter Stimmung am Diens- 


tag Abend in der Wildparkſtation eingetroffen. 
Auch während der Sitzung des Kronrats zeigte 
der Kaiſer eine heitere Gelaſſenheit. Damit in 
Uebereinſtimmung ſteht, 
Nachmittag nach 
Tennis geſpielt hat. Zur Abendtafel waren nur 
zwei Offiziere geladen. 


daß der Kaiſer am 
der Kronrathsſitzung Lawn⸗ 


Ebenſo nahm der Kaiſer 
am Donnerſtag nur militäriſche Vorträge und 
Meldungen entgegen. Zur Frühſtückstafel waren 


Dr. Stübel. 


Entgegen altemparlamentariſchen. 
[Brauch hat das Herrenhaus bekanntlich vor 
einigen Monaten Strafanträge gegen vier ſozial⸗ 


demokratiſche Blätter genehmigt. Am Mittwoch 
hat die Geſchäftsordnungskommiſſion des Herren⸗ 
hauſes auch einen Strafantrag gegen den „Vor— 


Herren“, welcher eine ſatiriſche Schilderung der 
Herrenhausſitzung über die Zuchthausvorlage 
enthielt, genehmigt. Der „Vorwärts“ ſpricht 
den lebhaften Wunſch aus, daß auch das Plenum 
des Herrenhauſes dem Antrag zuſtimmt, weil er 
damit endlich die erwünſchte Gelegenheit erhalte, 
die moraliſche Gegenklage gegen das Herrenhaus 
anzuſtrengen, und „eine Blütenleſe herrenhäus⸗ 
leriſcher Schmähungen der ſozialdemokratiſchen 
Partei“ dem Gericht zu unterbreiten. Dem 
„Vorwärts“ iſt nicht bange, wer bei der Gegen— 
rechnung den Kürzeren zieht. 

Wegen der Unruhen in Herne ſind 
bis jetzt gegen Streikende 15 Jahre 4 Monate 
und 3 Tage Gefängniß und 6 Wochen Haft er⸗ 
kannt worden. Dabei iſt der große Krawall 
vom 27. Juni, wobei die Gendarmen von der 
Schußwaffe ausgiebigen Gebrauch gemacht haben, 
noch nicht verhandelt worden. Er wird jedenfalls 
vor das Schwurgericht kommen. Das durch— 
ſchnittliche Strafmaß beträgt bei den bisherigen 
Verurtheilten ca. 7 Monate. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt 
in Stendal ein Fleiſchergeſelle Kratzel zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte 
in einer Schöffengerichtsſitzung, in der er wegen 
Bettelns verurtheilt wurde, eine unpaſſende Aeußer⸗ 
ung über den Kaiſer, wie er ſich entſchuldigt, in 
15 Erregung über die ſcharfe Verurtheilung ge— 
than. 

Verſetzungen „im Intereſſe des 
Dienſtes.“ In jüngſter Zeit iſt der Kampf 
gegen Beamten Vereine von der Regierung mit 
verſtärktem Eifer aufgenommen worden. Als 
neueſte Etappe in dieſem Kampfe iſt das Vor⸗ 
gehen gegen den Verband der deutſchen Militär⸗ 
anwärter von Invaliden zu bezeichnen. Vor 
kurzem wurde, nach der „Frkf. Ztg.“, der erſte 
Vorſitzende des Verbandes Stein von Berlin 
„im Intereſſe des Dienſtes“ plötzlich nach Glatz 
verſetzt. Eine zweite Verſetzung trifft am 1. Ok⸗ 
tober den Straßburger Führer des reichsländiſchen 
Zweigvereins des Verbandes der Militär - Ans 
wärter, Eiſenbahnſekretär Mayer, der nach Kolmar 
verſetzt wird. — Nach den Erfahrungen, die mit 
dem Poſtaſſiſtentenverbande gemacht worden ſind, 
pflegen ſolche Verſetzungen das Vereinsintereſſe 
nicht nachtheilig zu berühren. 


—— — Y 


geladen Geſandter Freiherr v. Rotenhan und Vorſitzender des Kriegsgerichts von 1894. 9 


des Prozeſſes irgend welche geheimen Schri 
De nd der geſülſche Miihe 5 


wärts“ wegen eines Artikels „Der Tag der H 


Prozeß Dreyſus. 


Die Sitzung des Kriegsgerichts wurde am 


Donnerſtag früh 6 Uhr 40 Minuten eröffnet. 
Es wird alsbald ein Brief des abweſenden Tenot, 
eines Freundes Sandherrs zur Verleſung gebracht. 
In demſelben erklärte Tenot, von Sandherr er⸗ 
fahren zu haben, daß die Brüder Dreyfus' ihm 
150 000 Frances angeboten hätten, wenn das 
Verfahren gegen Dreyfus eingeſtellt werde. Sand⸗ 
herr habe hierauf die Brüder Dreyfus vor die 
Thür geſetzt. 
Verleſung einer eigenhändigen Notiz Sandherrs, 
worin dieſer über denſelben Zwiſchenfall erklärt, 
die Brüder Dreyfus hätten, da ſie an die Unſchuld 
ihres Bruders glaubten, angenommen, es ſei eine 
Machenſchaft gegen denſelben vorhanden; 
wollten daher Sandherr ihr ganzes Vermögen 
anbieten, damit die Wahrheit entdeckt würde. 
Vertheidiger Demange deutet auf die Widerſprüche 
der beiden Ausſagen hin. 


Vertheidiger Demange verlangt die 


ſie 


Sodann wird der frühere Beamte Ni- 


nonne, der bei der Familie Bodſon verkehrt hatte, 
vernommen. 
ausgeſprochen, Dreyfus ſei des ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Verbrechens nicht ſchuldig. Zeuge weiß 
ſich nicht zu erinnern, daß bei der Familie Bod⸗ 
ſon ausländiſche Diplomaten verkehrt haben. 


Er erklärt, Bodſon habe die Anſicht 


Nächſter Zeuge iſt der Oberſt Maurel, 


ET 


ſelbe beſtreitet energiſch, daß während der 


gliedern des Kriegsgerichts gemacht worden fi 
Seine Meinung über Dreyfus ſtütze ſich aus⸗ 
ſchließlich auf die Unterſuchungsakten und das 
Zeugenverhör. Zeuge ſpricht alsdann von der 
altung Dreyfus während des Prozeſſes. Der 
Angeklagte ſei vollſtändig ruhig geweſen und habe 
ſich korrekt verhalten. Er proteſtirte mit größter 
Energie und machte auf ihn, den Zeugen, den 
Eindruck der Natürlichkeit. Maurel bezeichnet es 
als falſch, daß Picquart ihm ein geheimes Do⸗ 
kument ausgehändigt habe. Er habe General 
Mercier erſt im Juni 1895 kennen gelernt. Von 
Labori befragt, wer das geheime Schriftſtück 
„cette canaille de D.“ mitgetheilt haben könne, 
erklärt Zeuge Maurel, ſeiner Anſicht nach ſei es 
du Paty de Clam geweſen. Labori fragt, ob er 
das geſammte geheime Doſſier geleſen habe. Zeuge 
erwidert, er habe nur ein einziges Schriftſtück ge⸗ 
leſen, und auf dieſes hin ſei er von der Schuld 
Dreyfus' überzeugt geweſen. Labori weiſt darauf 
hin, wie eine ſolche Haltung im Gegenſatz ſtehe 
zu den einfachſten Regeln der Juſtiz und Ge⸗ 
rechtigkeit. Maurel erklärt noch, daß er keine 
weiteren Auskünfte über das Schriftſtück geben 
könne, weil deſſen Charakter ihm das Bekannt⸗ 
geben deſſelben unterſage. Labori fordert hierauf 
Gegenüberſtellung Maurels mit dem Kapitän 
Freyſtätter. Die Gegenüberſtellung wird ſpäter 
erfolgen, da Freyſtätter momentan nicht zu finden 
iſt. Colonel Maurel, der während des Kreuz⸗ 
verhörs ſehr blaß geworden iſt, kann nunmehr 
abtreten. 

Labori richtet hierauf mehrere Fragen an den 
General Mercier. Diefer trägt Uniform 
und das Großkreuz der Ehrenlegion. Labor: 
„Giebt General Mercier zu, dem Colonel Maurel 
den Befehl zur Mittheilung der Dokumente an 
die Richter gegeben zu haben?“ General Mercier: 
„Ja, ich übernehme die Verantwortung dafür. 
Der Befehl war kein offizieller, ſondern ein mo⸗ 
raliſcher.“ Labori: „Warum hat General Mercier 
die Dokumente des Doſſiers dem Miniſterrath 
nicht mitgetheilt, ſondern nur das Bordereau?“ 
Mercier: Das iſt eine politiſche Frage, darauf 
antworte ich nicht.“ Labori: „Wie hat General 
Mercier ſich gegenüber Hanoteaux verpflichten 
können, die Verfolgung Dreyfus' nicht fortzuſetzen, 
falls kein neues Material vorliege?“ Meteler 
entgegnet, er ſei keine Verpflichtung eingegangen. 
Labori: „Wenn die anderen Beweiſe genügten, 
warum hat Mercier geſagt, von dem Ausgange 
der Diktatſzene werde es abhängen, ob Dreufus 
verhaftet werden ſolle?“ Mercier entgegnet, das 
Diktat habe ein weiterer Belaſtungspunkt mehr 
ſein ſollen. Labori: „Warum hielt Zeuge die 


fofortige Verhaftung des Dreyfus für nöthig, ftatt 
ihn eine Weile überwachen zu laſſen?“ Mercier 
antwortet: „Weil in Verrathsaffären Eile noth 
thut. Eine Ueberwachung Dreyfus war unmöglich.“ 
Labori: „Kannte General Mercier den Artikel der 
„Libre Parole“, worin er ein Schurke genannt 
wurde?“ (Heiterkeit). Mercier ſagt, er ſei an der⸗ 
artige Angriffe gewöhnt; ſie ließen ihn vollſtändig 
gleichgiltig. Labori fragt: „Weiß General Mercier 
von der Indiskretion der „Libre Parole“, wo⸗ 
durch die Verhaftung bekannt geworden war?“ 
Mercier: „Jawohl; ich war aber nicht der 
Meinung, daß ſie aus dem Generalſtabe ſtammte. 
Sie konnte von der Familie Dreyfus ſtammen 
oder von einem Experten.“ Labori läßt die Zu⸗ 
ſchrift der „Libre Parole“ vom 28. Oktober 1894, 
gezeichnet „Henry“, verleſen. Dieſelbe ſchließt mit 
den Worten: „Ganz Israel iſt in Bewegung.“ 
„Glaubt Mercier, daß dieſe Zufchrift von der Fa⸗ 
milie Dreyfus ſtammt.“ Mercier antwortet mit 
Nein; er habe ſagen hören, der Brief ſei nicht in 
Henrys Schrift. Labori, aufs Höchſte erregt: „Herr 
Vorſitzender! Ich habe Sie vor Beginn der Ver⸗ 
handlungen angefleht, den Brief einzufordern und 
prüfen zu laſſen. Sie haben es verweigert!“ 
Vorſitzender Jouauſt: „Halten Sie es wirklich 
für erheblich, dieſen Brief zu haben?“ Labori 
(ſtarr vor Staunen): „Wie? Ob ich dies für 
erheblich halte? Sehen Sie denn die ungeheure 
Wichtigkeit nicht ein, volles Licht auf Henry's 
Treiben zu werfen? Was denkt Zeuge über 
Henry's Indiskretion?“ Mercier erwidert, er 
habe Henry nicht befohlen, der „Libre Parole“ 
die Mitheilung zu machen. Es entſpinnt ſich 
nun eine längere Diskuſſion über die verſchieden⸗ 
artige Datirung des Bordereaus, in deren Ver⸗ 
lauf Mercier bemerkt, darum habe er ſich nicht 
gekümmert, die Unterſuchung ſei nicht ſeine Sache 
geweſen, um die Einzelheiten habe er ſich nicht 
gekümmert. Labori: „Wie? Nennt Zeuge das 
Begleitſchreiben eine Einzelheit?“ Präſident 
Jouauſt unterbricht heftig Labori; er unterſagt 
ihm, Mercier weiter zu befragen. Labori ver⸗ 
wahrt ſich ganz entſchieden gegen dieſe Verge⸗ 
waltigung und will nun Mercier über die 
12 Zentimeter-⸗Geſchütze befragen. Jouauſt will 
dies nicht zulaſſen; Labori beſteht aber darauf, 
weil er bei der erſten Vernehmung Merciers aus 


habe Picquart ſehr ungünſtige Mittheilungen über 
Eſterhazy gemacht und ihm geſagt: „Sei vor⸗ 
ſichtig, Du haſt es mit Einem zu thun, der ſtärker 
iſt als Du!“ 

Zeuge Geheimagent Devernines 
bekundet, wie Picquart ihn mit der Beobachtung 
Eſterhazys beauftragte. Er habe 3 mal Eſtet⸗ 
hazy in die deutſche Botſchaft eintreten ſehen, das 
letzte Mal am 23. Oktober 1897 Nachmittags 
3 Uhr. Eſterhazy ſei bis 4 Uhr dort geblieben. 
Labori fragt den General Roget, was er vom 
Beſuche Eſterhazys in einer Botſchaft denke? 
Roget entgegnet, er halte das Faktum nicht für 
bewieſen. Labori fragt: „Auch jetzt noch nicht?“ 
Roget: „Jetzt ja.“ Labori: „Was denkt der 
General davon?“ Roget: „Was ich denke, habe 
ich Ihnen nicht zu ſagen.“ (Bewegung.) Labori: 
„Gut, das genügt mir.“ 8 

Zeuge Deputirter Gran dmaiſon 
hält eine lange Rede über die Einmiſchung der 
Fremden und ſchließt mit einem Appell an das. 
Kriegsgericht, ſchnell und gut zu richten. (Große 
Gelächter.) * 

Es folgt die Vernehmung des Zeugen 
Müller. Es iſt dies derſelbe, der im Schlaf⸗ 
zimnier des Kaiſers in Potsdam west fen 
will. Er ſchildert das Schlafzimmer und den 
Schreibtiſch, auf dem die „Libre Parole“ gelegen 
habe. Darauf ſeien die Worte geſchrieben ge⸗ 
weſen: „Dreyfus iſt gefangen.“ Demange fragt 
den Zeugen, ob er auch ſicher ſei, daß es das 
Schlafzimmer des Kaiſers war. Zeuge erwidert: 
„Man hat es mir geſagt. Ich bin es ſicher.“ 

Nunmehr wird der Prozeß auf Freitag vertagt. 


breitet, das Gerücht Präſident Loubet ſei in 
Rambouillet ermordet worden. Dies Gerücht 
beſtätigt ſich glücklicher Weiſe nicht und wurde 
alsbald amtlich für unbegründet erklärt. 

Die Generalräthe in verſchiedenen Departe⸗ 
ments haben ſich dem Wunſche angeſchloſſen, 
die Regierung möge, „angeſichts der durch die 
Feinde des Heeres und des Glaubens geſchaffenen 
gefährlichen Lage unverzüglich die Kammern ein⸗ 
berufen.“ — Darauf wird die Regierung natür⸗ 
lich nicht eingehen vor der Entſcheidung in Rennes, 

f Südafrika. 8 

Die Antwort der Regierung von Transvaal 
auf die Depeſche Chamberlains iſt in ihrem vollen 
Wortlaut am Dienſtag in London eingetroffen. 
Nach Mittheilungen aus Johannesburg verlangte 
die Burenregierung als Gegenleiſtung für die 
neuen Zugeſtändniſſe an die Ausländer, daß Eng⸗ 
land auf feine Suzeränetät über Transvaal ver⸗ 
zichte. Chamberlain habe das Anſinnen als un- 
zuläſſig zurückgewieſen. 

In Klerksdorp, Bokeburg und anderen Bes 
zirken wurden Mauſergewehre an die Burghers 
vertheilt. Beunruhigende Berichte liegen aus 
Natal vor. Angeblich wurde auf den am Sonn: 
tläg von Johannesburg kommenden Bahnzug auf 
dem Transvaalgebiet gefeuert. Unweit der Grenze 
herrſche bittere Stimmung; der langſame Ver⸗ 
lauf der Unterhandlungen verurſache eine ernſte 
Geſchäftsſtockung in Johannesburg. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 


Heß in Marienwerder iſt zum Erſten Staats- 
anwalt bei dem Landgericht in Gneſen ernannt 
worden. 

— Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſionen für die 
Kreiſe Culm und Schwetz, Regierungsrath Wohl- 
farth in Culm, iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
vom 1. September ab nach 7 verſetzt. Von 
dieſem Zeitpunkt ab wird der Vorſitz in den ge⸗ 
dachten Kommiſſionen für den Kreis Culm dem 
königl. Landrath in Culm, für den Kreis Schwetz 
dem königlichen Landrath in Schwetz übertragen. 

— Ordensverleihung. Dem Lazareth⸗ 
Oberinſpektor a. D. Rechnungsrath Hupperz iſt 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Titelverleihung. Dem Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor Löſer zu Dirſchau iſt der Charakter als 
Schulrath verliehen. f 


— Der deutſch⸗ruſſiſche Verein, 
deſſen Aufgabe in einer Annäherung der kom⸗ 
merziellen Kreiſe Rußlands und Deutſchlands 
beſteht, hat neuerdings dem ruffifchen Finanz⸗ 
minifter ein Geſuch eingereicht, einen Zweigver⸗ 
ein in Petersburg gründen zu dürfen, deſſen 
Aufgabe darin beſtehen wird, die ruſſiſche Kauf⸗ 
mannſchaft mit den Eigenheiten der deutſchen 
Märkte und des Handels näher bekannt zu machen 
und ihnen jede Mithilfe zur Förderung des 
Handels bei ihren Operationen mit Deutſchland 
zu Theil werden zu laſſen. Der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter wird dieſes Geſuch bewilligen. 

— Weſtpreußiſche Handwerks 
kammer. Aus dem nunmehr veröffentlichten 
Statut für die neu zu bildende weſtpreußiſche 
Handwerkskammer theilen wir folgende Beſtimmung 
mit: Im Bezirk der Handwerkskammer werden 


Provinfielles. 


Strasburg, 23. Auguft. Heute fand die Eröffnung 
des hieſigen Schlachthauſes ſtatt. Die Fleiſcherinnung 
holte in feſtlichem Aufzuge mit Muſik und mit dem Banner 
den im Rathauſe verſammelten Magiſtrat, die Stadtver⸗ 
ordneten und Beamten ab; ein geſchmückter feiſter Ochſe 
ſchritt dem Zuge voran. Am Schlachthauſe erhielt der 


„* * * — 2 

Einen neuen Beitrag für die Unſchuld von 
3 liefert der „Figaro“. Er veröffentlicht 
einen Brief des verſtorbenen früheren italieniſchen g 
Borfehafters Reßmann an die Marguiſe Arconettie anten wurden in ie nenen Ciehungen eingefährt. e 
Visconti, Tochter des früheren Senators des] dem darauf folgenden Feſtnahl wurden mehrere An⸗ 
Seine⸗Departements Alphons Payrat. In dieſemſprachen gehalten. Später folgten die Damen, und ein 
Brief, den Reßmann kurz vor ſeinem Tode ge⸗ er 3 e = u 
ſchrieben hat, heißt es: Ich fühle den Top) Löbam, 23. Auguſl. Die aus dem ieſigen Gerichts ⸗ 

; 1 ; ; 7 fe gefängniß entſprungenen Unterſuchungsgefangenen Lor⸗ 
kommen, aber ich fürchte ihn. nicht, denn ich leid kowski und Eden aus Omulle jind in Grabau gejehen 
ſehr. Ich bedaure nur, ſterben zu müſſen, be⸗ und vom dortigen Nachtwächter verfolgt worden. Lor⸗ 
vor ich die Unſchuld des unglücklichen Dreyfus] kowski iſt entkommen, Wydra dagegen iſt geſtern Morgen 
9 

feſtgeſtellt ſehe. in Omulle feſtgenommen und in das hieſige Gerichtsge⸗ 
fängniß wieder eingeliefert worden. 


Danziger Niederung, Berent, Carthaus, Neuſtadt, 
Putzig mit dem Sitz in Danzig: 2) für die 5 
Kreiſe Elbing Stadt und Land, Marienburg, 
Pr. Stargard und Dirſchau mit dem Sitz in 
Elbing; 3) für die fünf Kreiſe Graudenz, Marien⸗ 
werder, Schwetz, Roſenberg und Stuhm mit dem 
Sitz in Graudenz; 4) für die fünf Kreiſe Konitz, 
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8 ; f Schwetz, 22. Auguſt. Auf der Chauſſeeſtrecke zwiſchen A 8 mit 
dem bekannten Grunde nicht anweſend geweſen Ausland. n Schönau dolle ch 5 . — — 5 — Tuche ‚Slogan Nat Kt 175 Be f 
5 8 dem Sitz in Konitz; 5) für die fünf Kreiſe 
ſei. Mercier wiederholt ſeine bei der erſten Ver⸗ Rußland Möbelhändler M. auf ſeinem Rade den Frankeſchen Zirkus Ta Strasb Lobau, Brief 0 Cum 
nehmung gemachte Ausſage. Ueber das angeb⸗ ußland. ein, welcher auf dem Wege nach Schwetz war. Da er Tho en, asburg, au, Brieſen ur 


mit dem Sitz in Thorn. Die Geſammt⸗ 
zahl der Mitglieder der Handwerkskammer für 
Weſtpreußen ſoll ſich auf 38 belaufen und ſich 
auf die einzelnen Abtheilungen wie folgt ver⸗ 
theilen: 1. Abtheilung 9, 2. 7, 3. 8, 4. 8, 5. 7. 


Die von der ruſſiſchen Regierung vor drei 
3 begonnene 350 Kilometer lange Land⸗ 
an die Möglichkeit einer Wiederaufnahme dachte. ſtraße von Reicht nach Teheran ift vollendet und 
ni R St 1 Pi 3 wird nächſten Monat eröffnet werden. Der Ban 
Fall?“ Mercier: „Gar nichts! Ich kenne ihn hat große techniſche Schwierigkeiten zu überwinden 
nicht!“ Bei einer weiteren Frage Laboris, ob gehabt; die Malaria forderte an 300 Menfcen- | 
Zeuge das Strafverfahren von 1898 gegen Eſter⸗ leben. Die Verwaltung der Straße liegt in den 
hazy kenne, fragt Vorſitzender Jouauſt: „Was Händen der perſiſchen Regierung, die auf der 
haben dieſe Fragen mit dem Fall zu ganzen Strecke neun Schlagbäume errichtet hat; nicht unbe r 0 eg 

u ; 8 „und einen ſehr hohen Zoll von jedem Paſſanten] die Direktion Klage an, und der Gerichtsvollzieher pfän⸗ 
thun?“ Labori (ganz erſtaunt): „Der Eſter⸗ ) 1 t. ; 2 77 Peer 0 
. zögert wine, erhebt. Den ruſſiſchen Beamten iſt nur das, dete gestern vier der vierbe eg ünftler, einen Ochſen, 
hazyfall ſteht doch auf das Allerinnigſte hebt. 7 zwei Ponnies und einen Hirſch. Schließlich ſah ſich die 
mit dem Dreyfus⸗Fall in Verbindung!“ Recht der Auſſicht über den Zuſtand der Straße] Direktion genöthigt, den geforderten Vetrag zu hinter⸗ 
Mercier bemerkt, er kenne den Eſterhazyfall und der an ihr entlang führenden Telegraphen⸗ legen. 
nicht. Labori jagt: „Zeuge hat von 35 Mil- linie eingeräumt, weil die perſiſche Regierung dem] marienburg, 23. Auguſt. Der im Alter von 72 
N 2 Bau großes Mißtrauen entgegenbrachte, weswegen ahren ſtehende Schneidermeiſter R. ſattelte vor einiger 
lionen geſprochen, die ausgegeben worden waren. gt geg „ g g „ 
gesprochen, die ausgeg „man in Petersburg beſonderes Entgegenkommen eit um, indem er zu einem Glaſermeiſter in die Lehre 
Wozu ſind dieſe Millionen verwendet worden? 0 Pete 9 1 ntgeg ging. Jetzt hat er die Glaſergeſellen⸗Prüfung beſtanden 
Mercier antwortet: „Das könnte ich Sie fragen! zeigte. Die Straße iſt vornehmlich von rar | und empfiehlt ſich nun für Arbeiten in feinem neuen 
Es ſind doch unzweifelhaft ungeheure Ausgaben tegiſcher und handelspolitiſcher Bedeutung. Der] Metier. i 
im Intereſſe des Angeklagten gemacht worden!“ Verkehr vollzieht ſich jetzt durch Dampfer über] elbing, 24. Auguſt. In Gegenwart der Herren Ge⸗ 
2 8 ; : das Kaspiſche Meer nach Enſeli und Pirbazar neralſuperintendent D. Döblin und Oberregierungsrath 
Labori: „Meinen Sie Ausgaben für Veröffent⸗ spiſch r nach Enj Pirbazar, Dan , an Ge eee Werft Dies 
lichungen öder zum Ankauf von Ueberzeugungen ?“] dem bei Refeht liegenden Landungspleb . Ae Fern, ue Fenice amd e fon 
Mercier verweigert darauf die Antwort. verlautet, wird die ruſſiſche Regierung die Straße heute die Grundfteintegung für die Annentirche ftatt. 
Labori ſucht hierauf feftzuftellen, wann Henri bis Ispahan weiterbauen. Schirwindt, 22. Auguſt. Der Waldbrand dauert noch 
j 3 8 x ) Oeſterreich⸗Ungarn. immer an, doch hofft man, nachdem um den etwa 2000 
ſeine bekannte Fälſchung vorgenommen hat. In Klagenfurt fand am Dienſtag eine anti⸗ Morgen großen Brandherd ein Graben gezogen N 
ue ehe fügen Gonfe, Doget, Cribei lrſole Demonftration fait anläpüc) des Pele eren ung, Seen n A 
und Lauth dark bet das V . 5 er { girtentages für die Errichtung einer katholiſchen] Hegel erſchienen, der den Brandherd und die zur Be⸗ 
Carriere unterbricht das Verhör in ganz brutaler] Univerſität in Salzburg. Das Hotel, wo die] kämpfung des Brandes getroffenen Maßnahmen eingehend 
Weiſe. Präſident Jouauſt ſpringt auf und Delegirten ſich verſammelt hatten wurde von beſichtigte. Das Militärkommando iſt noch immer an- 
ſchreit, zu Carriere gewendet: „Schweigen Sie, 9 dann e weſend. Menſchenleben ſind dem Brande nicht zum Opfer 
8 N nicht das Wort! Sie richten bier nur einer großen Menſchenmenge mit Steinen bom⸗ gefallen. Auch ift kein Wild verbrannt. 
8 „ Gorrier id hier nur hardirt. Die Kundgebung endete erſt um Mitter-]“ Königsberg, 24. Auguſt. Wie Herr v. Simpſon⸗ 
Verwirrung an. Lzarriére erwidert, er w iffe nacht, als der Bürgermeiſter den Delegirtentag | Georgenburg der „Dftpr. Ztg.“ mittheilt, find die Ver⸗ 
it, germeif 9 9 - el | 
ganz genau, was die Vertheidigung mit ihren] aufgelöſt erklärte und die Theilnehmer aufforderte, | Handlungen über den Berkauf des Oejtüts mac nicht ap 
Bun agb ge ne ee Mail unter polizeilicher Bedeckung heimzukehren. Einige e a ig 
5 par 170 a an er 5. es daß Geiſtliche lehnten den polizeilichen Schutz ab;] Inſterburg, 23. Auguſt. Das 21 Jahre alte Dienft- 
F 3 7 4 fie wurden auf dem Heimweg geprügelt. Schließ mädchen Augufte Steinert, das während eines Gewitters 
der gefälſchte Brief, wenn er gefälſcht war, (Be⸗ lich wurde Militär zur Hilfe herbeigeholt. bei dem Gutsbeſitzer Domſchat in Seßlacken mit dem 
wegung), jedenfalls ſchon 1894 im Beſitz des Die Aufregung, die in Böhmen durch die Aufſchichten eines Strohhaufens beſchäftigt war, wurde 

Generalſtabes war. Labori fragt, warum er n * vom Blitz getödtet. Der Strohhaufen wurde ein Raub 

denn dann nicht im 1894er Prozeß figurirt Ereigniſſe iR Graslitz und Aſch hervorgerufen] der Flammen. 
habe. Mercier erklärt, er habe ihn jedenfalls worden ift, führte am Dienſtag in Eger, Elbogen, d. Inowrazlaw, 24. Auguſt. Die hieſigen ſtädtiſchen 

nicht ee Labori Dee t Mercier r das Neuſtadtl, Falkenau und dem entfernteren Saaz | Behörden waren beim Kultusminiſter dahin vorſtellig ge⸗ 
= es = . du Paty de Clans Crlänter- zu ſtürmiſchen Demonſtrationen. In Falkenau 

erſ 2 Gebe u Paty Vor Te Jon uft zog die Menge mit einem vorangetragenen Zucker⸗ 
ung 2 17 1 age 5. 9 90 hut vor die Bezirkshauptmannſchaft und vor die 
ſchneidet hierbei 1 da 5 ab. Aug Gendarmeriekaſerne und ſtieß drohende Rufe 
fragt 3 8 5 lief ar = . 12 gegen die Regierung aus. Die Menge ſang die 
1 ee . ach Get ben Dreh. Wacht am Ahein und andere Lieder. 

e , Dean Belle: gehabt Als bei dem Offiziersbankett eines Lemberger 


neben dem Wagen zwei große Doggen bemerkte, ſtieg er 
vom Rade, führte dieſes an den Wagen vorbei und ſetzte 
ſich erſt wieder auf, nachdem er etwa 75 Schritte Vor⸗ 
ſprung hatte. Kaum hatte er das Rad in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, als auch die Hunde ſeine Verfolgung aufnahmen. 
Sie griffen ihn von beiden Seiten an, zerriſſen ihm die 
jeinkleider und brachten ihn zum Sturze. Obwohl er 
um Hilfe rief, kümmerte ſich keiner der Zirkusleute um 
den Geſtürzten. Dieſer hatte ſich den Schulterknochen 
ausgerenkt und erlitt außerdem an Rad und Garderobe 
nicht unbedeutenden Schaden. Er ftrengte ſofort gegen 


liche Geſtändnis Dreyfus bemerkt Mercier, dieſes 
habe 1895 keine Bedeutung gehabt, da Niemand 


jedes Mitglied muß auch die Wahl eines Erſatz⸗ 


kammer ergänzt ſich außer den 38 Mitgliedern 
noch durch 7 fachverſtändige Perſonen, die nicht 


ſehen von dieſen kann die Kammer dann auch 
noch andere Perſonen als Sachverſtändige zu⸗ 
ziehen. Der Vollverſammlung der Handwerks⸗ 
kammer liegen hauptſächlich folgende Aufgaben 
zur Erledigung ob: 1) die Wahl des Vorſtandes 
und der Ausſchüſſe; 2) die Zuwahl der ſachver⸗ 


Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung ete.; 
4) die Beſchlußfaſſung über Erwerbung, Ver⸗ 
äußerung oder dingliche Belaſtung von Grund⸗ 
eigenthum; 5) die Abgabe von Gutachten, die 
Anbringung von Anträgen bei den Behörden und 
geſetzgebenden Körperſchaften über Gegenſtände, 
welche die Geſammtintereſſen, insbeſondere die 
Geſetzgebung über die Verhältniſſe des Hand⸗ 
werks betreffen; 6) der Erlaß von Vorſchriften 
über Regelung des Lehrlingsweſens; 7) die 
Wahl des Sekretärs; 8) die Beſchluß⸗ 
faſſung über Aenderungen des Statuts; 9) die 
Beſtimmung der verwandten Gewerbe; 10) die 
Mitwirkung bei Erlaß von Prüfungsordnungen 
für die Geſellenprüſung und 11) der Erlaß der 
Prüfungsordnung für die Meiſterprüfung. Der 
Vorſtand der Handwerkskammer für Weſtpreußen 
ſoll aus dem Vorſitzenden und ſechs Mitgliedern 
beſtehen. Beſchlußfähig iſt die Vollverſammlung, 
wenn mindeſtens 21 Mitglieder anweſend ſind. 
Die Wahlen finden geheim und durch Stimm- 
zettel ſtatt. 

— Ueber die Beförderung von 
Jagdhunden mit der Eiſenbahn hat 
der „Verein für Prüfung von Gebrauchshunden 
zur Jagd“ an das Reichs⸗Eiſenbahnamt eine 
Petition gerichtet, in der mit Rückſicht auf die 
beabſichtigte Umarbeitung der Verfehrsorduung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands folgendes be⸗ 
antragt wird: Das Reichs⸗Eiſenbahnamt wolle 
in die neue Verkehrsordnung bezüglich der Jagd⸗ 
hunde in Begleitung von Reiſenden eine für die 
fichere und gefahrloſe Beförderung der Jagdhunde 
mehr Gewähr leiſtende Beſtimmung aufnehmen, 
dergeſtalt, daß die Jagdhunde in die Perſonen⸗ 
wagen der 3. Wagenklaſſe mitgenommen werden 
dürfen. Die Jagdhunde ſind infolge ihrer Dreſſur 
wohlerzogen, ſodaß ſich Unzuträglichkeiten nicht 
ergeben dürfen. Ferner bittet der Verein, die 
Beförderung von Hunden als Eilgut derartig zu 


worden, der Stadt den Zuſchuß von 4500 Mk., den die⸗ 
ſelbe an das hieſige Gymnaſium zu leiſten hat, zu er⸗ 
laſſen. Die Stadt wurde abſchlägig beſchieden, mit der 
3 Regiments aus Anlaß des Geburtstages des 
ercier giebt ere 57 5 . Kaiſers ein Toaſt auf die Geſundheit des Kaiſers 
jest nun auseinander, daß er 1889, als er in ausgebracht wurde, rief ein Nachbar des Leutnants 
gurges war, ſich nur mit ſeiner Abgangs⸗ 1 


weiterung des hieſigen Aichamts vom Handelsminiſter 
abgelehnt. — Gegenwärtig wird mit dem Neubau des 
Amtsgerichts begonnen. Im nächſten Frühjahr ſoll der 
Bau eines ſtädtiſchen Knabenmittelſchulgebäudes begonnen 
- 5 € g hen in zwei Fällen verurtheilt hatte, im Gnadenwege erlaſſen. 
flagt 0 u it g den üb Rippenſtoß, worauf jener mit einer Ohrfeige x i 5 
10 4 55 % a 8 ch mit Kameraden über antwortete. Es kam zu einem Handgemenge, Lokales 
ene ſwobei beide Offiziere zu Boden fielen. Das 8 
Der nächſte Zeuge iſt General Ris⸗ Duell wurde unter ſchwerſten Bedingungen ver Thom, den 25. Auguft 1899. 
bourg, der ausſagt, wie er nach der Publi⸗ — Perſonalienbeider Regierung. 


werden. 
poſen, 23. Auguſt. Der Kaiſer hat dem Kanzleige⸗ 
einbart und ein Geiſtlicher beigezogen, um dem 
lation des „Figaro“ über die Geſtändnißſzene] Sterbenden die Beichte abzunehmen. Der Steuerſekretär Lehmann in Culm iſt als Re⸗ 
den Hauptmann Lebrun⸗Renaud kommen ließ und gierungs⸗ Sekretär nach Marienwerder und der 


Begründung, daß der Staat ſchon jährlich 34000 Mark 
107 Adolf RR in Krosno 95 5 ee 
N | K } in t iſche ffizier 81 u trafe von einem Monat, zu welcher ihn die Strafkammer 
prüfung beſchäftigte und nicht wußte, was im Spreng, ein tschechischer Offtiier „Slava jtatt 
Frankreich. 
ihm eine Indiskretion vorwarf. Eine Hiobsbotſchaft war am Mittwoch Abend | Regierungs⸗Sekretär Hein als Steuerſekretär nach 
Zeuge Kommandant Curs ſagt aus, er Culm verſetzt worden. 


Zuſchuß zu leiſten habe. — Desgleichen wurde eine Er⸗ 
1 ; | a ve u Poſen wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
Arſenal vorging. Vorſitzender meint, der Ange⸗ Hoch , Spreng berſezte ien einem Deimlichen N 
2 4 r x 
in den Redaktionen der Pariſer Blätter ver- 


Zuge (Schnellzüge nicht ausgeſchloſſen) befördert 


verwaltung. Der Staatsanwaltſchaftsrath 


fünf Abtheilungen gebildet, und zwar: 1) für 
die 7 Kreiſe Danzig Stadt, Danziger Höhe, 


Die Aemter in der Kammer ſowohl wie im Ge- 
ſellenausſchuß ſind Ehrenämter und werden von 
den Mitgliedern unentgeltlich verwaltet. Für 


mannes vorgenommen werden. Die Handwerks- 


Handwerkerſtande anzugehören brauchen. Abge 


ſtändigen Perſonen; 3) Feſtſetzung des Etats, 


geſtatten, daß Hunde mit jedem fahrplanmäßigen 


r 


. 


wit Steinen, von Wloclaweck nach Schuliz; J. Slat⸗ 
kowski, Kahn mit 1490 Zentner Kleie, von Seegers nach 
Danzig; R. Slatkowski, Kahn mit 1000 Zentner Kleie, 
von Seegers nach Danzig; J. Rüß, A. Marquardt, 
Janszewski und Kutz, Kähne mit Faſchinen, von Nies⸗ 
zawa nach Fordon. — Seelig, 3 Traften Mauerlatten 
und Balken, von Rußland nach Danzig; Johemſohn, 
5 Traften Mauerlatten und Schwellen, von Rußland 
nach Schuliz. — Waſſerſtand: 0,68 Meter, — 
Windrichtung: W. * 


werden, und daß die Ankunft am Beſtimmungs⸗ 
ort per Depeſche, die bei Abſen dung zu bezahlen 
iſt, mitgetheilt wird, weil die Hunde jetzt infolge 
der langen Transportzeit (Fahrt und Ablieferung) 
al ſchwer krank, ja ſogar verendet in die 
ände des Empfängers kommen. Schließlich 
wird noch die Bitte ausgeſprochen, möglichſt einen 
Einheitspreis für die Mitnahme von Hunden in 
den Perſonenabtheil beim Fernverkehr einzuführen, 
im Hinblick darauf, daß die Hunde, am Fuß⸗ 
boden bezw. unter dem Sitz liegend, einen be⸗ 
ſonderen Platz nicht einnehmen. Als Vorbild 
hierfür möge der Einheitspreis für Fahrräder 
dienen. 
— Frühzeitige Beſtellung von 
Brennmaterial. Die Eiſenbahndirektionen 


— Beſitzwechſel. Das 2200 Morgen] Der ungetreue Beamte führte ſeine Manipulation 
große Gut Gwisdzin bei Neumark Wpr. iſt für in der Weiſe aus, daß er im Namen der See⸗ 
330 000 Mk. von Herrn Gutsbeſitzer Conrad berufsgenoſſenſchaft von auswärtigen Banken Be⸗ 
an Herrn Modrow verkauft worden. träge auf die Hamburger Reichsbank⸗Hauptſtelle 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: überweiſen ließ, die Stöver alsdann mittels Check 
14 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich.] bei der Reichsbank-Hauptſtelle erhob und in ſeine 
— T.. ͤöÜ?ẽ Tiaſche fließen ließ: dieſes Schwindelmanöver 
Kleine Chronik. 


nn NE 2 unrichtigen Eintragungen 
in die Bü 8 e t. Stöv 
* Die Kaiſerin-Mutter von Ruß⸗ it 25 5 ee 5 
land ift in Begleitung des Großfürſten⸗Thron. In Folge amtlicher Mittheilung 
ſolgers und der Größfürſtinnen Xenia und Olga[vom Auftreten der Peſt in Aſtrachan 
Donnerſtag Vormittag an Bord des ⸗Polarſtern ſiſt die Abſperrung der rumäniſch⸗ruſſiſchen Grenze 
1 dee. an na 5 angeordnet worden. Nur in Galatz, Faleius, 
der königlichen Familie empfangen 1. Die] Lipkany und Radautz, wo ſtrenge Ueberwachun 

geen w d Lea e 6 a nad Sah e e 
erlaſſen folgende Bek : isheri er . üffen du itens des äni Konſu⸗ 
e laſſen en 0 ben 805 im Die Frank furter Goet he⸗Woche. 195 dite Pie ae ie Be 
kommenden Herbſt ein fehr ftarfer Güterverkehr Am Mittwoch gelangte im Schauſpielhanſeſ ſichtlich ift, wo ſie ſich in den lezten 20 Tagen 
zu erwarten iſt. Wir erſuchen daher alle Be⸗ „Iphigenie auf Tauris“ zur Aufführung. Die aufgehalten. Unmittelbar von Aſtrachan kommende 
theiligten, namentlich die Inhaber von Fabriken Darſteller wurden auch diesmal wieder vom Reiſende werden an der Grenze zurückgewieſen. 
u. ſ. w., ſowohl im eigenen wie im allgemeinen Publikum durch reichlichen Beifall ausgezeichnet.] Das Gepäck wird gründlicher Desinfektion unter⸗ 
Intereſſe, die Eiſenbahnverwaltung in dem Be⸗ a Auf Einladung des Freien Deutſchen Hoch- worfen. Längs der ruſſiſchen Grenze wird ein 
ſtreben, einer übermäßigen Steigerung des Bedarfs 0 hat die „ ea ihr Erſcheinen ſtarker Militärkordon aufgeſtellt, um widerrecht 
an 3 im Herbſt vorzubeugen, dadurch zu die — eee . lichen Uebertritt zu verhindern. Alle Provenienzen 
unterſtüzen, daß fie, wenn irgend thunlich, mit 75 1 5 


g ö ank⸗aus den verſeuchten Gegenden werden in Con⸗ 
dem Bezuge der für den Winter erforderlichen furter muſikaliſchen Geſellſchaften unter der Ditel- [ft 0 
Materialien, wie Kohlen, Kokes u. ſ. w., möglichſt 


25. Auguſt Sonnen⸗Aufgang 5 Uhr 3 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 59 „ 
Mond-Aufgang S 
Mond⸗ Untergang 12 „ 15 „ 
Tageslänge: 
13 Stund. 56 Min., Nachtlänge: 10 Stund. 4 Min. 
— — . 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
K e . —·˙ ˙ö⁰ 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 25. Auguſt. Fonds fill. 12 Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,43 216,40 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,90 
Preuß. Konſols 3 pt. 88,70 88,40 
Preuß. Konjols 3½ pEt. 99,10 99,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,10 98,90 
Deutſche Reichsanl. 8 Ct. 88,70 88,50 


N wi d Suli ück⸗ 
tion des Kapellmeiſters Kogel und des Profeſſors Tun dine ih ee ar Ep ER jest Deutſche Reichsanl. 31/, pt. 98,90 98,80 


geſchickt, wo fie einer durchgreifenden 10tägigen 


bald beginnen, und dadurch an der Herbeiführung u ER dam N 8 ir N nn * 0 6.10 
einer glei i H 1 1 g „ ı em 1 n ort ” = . „ „ 
dis hen "Bel 3 Ott Biel u Sr m za ji ale ei Ir mei hit | ER 1 7 
N ; eizu n. Dieſer vird in einer m i i i ® 9, , 
— Der Verband katholiſcher Feier beſtchen, die das Hochſüft He a 8 ſtändigen Liſte 4500 Leute getöbtet und 1000 Tatk. Kai fe a Ct. 26.85 26,85 
Lehrer Weſtpreußens hält in den erſten b ie Goethe- mehr oder minder ſchwer verletzt worden. Der dialen Rente 1 put, 9275[ 92,70 
Tagen des Oktober feine Brovinjl e geſellſchaft veranſtalten. Es werden dazu Depu- Verluſt an Gütern iſt nicht abgeschätzt. Er ſoll Nunn, tente v. 1894 dar. 87 87,9 
in Konitz ab. Es And bis jeht bier Vorträ - gg 17 7 deutſchen Univerſitäten er=|fich auf mehrere Millionen belaufen. Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194.80 | 194,90 
dat. is gel wartet. Profeſſor Erich Schmidt» Berlin wird * Aus Oporto wird vom Freitag ge- Harpener Bergw. Akt. 198,75 | 197,60 
angemeldet, und zwar von Herrn Hauptlehrer di trede hal . . i ? : Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Lipowski⸗Mlewo: „Die Sozialdemokratie und ir Feſtrede halten. In Vertretung des Oberprä-| meldet: Die Peſt breitet ſich in der Stadt aus,] Thorn. Stadt- Anleihe 3 0 pt. ki: Er 
ihre Bekämpfung durch die Volksſchule“, von ſidenten von Wiesbaden wird der Regierungs- ohne jedoch heftig aufzutreten. In der vorgeftrigen | Weizen: Loro Newport Dit. 1% 77% 


Spiritus: Loto m. 50 M. St. Pi — 
„ „ 70 N. St. 4,7 43,70 


* 
Wechſel Diskont 5 pet., Lombard „ginsfuß 6 pet. 
Spiritus Depeſche 
v. Portatins und Grothe Königsberg, 25. Auguſt. 
Roco cont. 70er 45,00 Bf., 43,90 Gd. —,— bez. 
Aug. 4450 „ 43,60 „ —.— „ 
Sep. 44,50 „ 43,60 „ —— m 


Amtliche Notiruntzen der Danzitzer Börſe 
vom 24. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


käufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 724793 Gr. 
144—154 Mark. 
i inländ, grobkörnig 689—744 Gr. 137—138 
rk. 


—1 

ark. 
Gerſte: inländiſch große 662 Gr. 124 M. 
[Hafer: inländiſcher 123 M. 3 
32 Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie 5 — 2 Weizen⸗ 4,10 —4,25 M. Roggen ⸗ 
32 /a . 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 24. Auguſt. 


Weizen: 150—153 M. 

Roggen: geſunde Qualität 130—134 M., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 122—130 M. 

Hafer: alter 127—130 M., neuer 118—122 M. 

— . . :.rr — — 


Die Austuuftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenftr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüffel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta- 
riſe poſtfrei. 


präſident Dr. Wentzel erſcheinen. — Die Frank- 
furter und Weimarer Feſtſchriften werden am 
Freitag ausgegeben. Die Frankfurter wird zahl⸗ 
reiche werthvolle Inedita in Bild und Wort ent⸗ 
halten. Die Weimarer Feſtſchrift ſoll Aufſehen 
erregende, köſtliche Einzelheiten aus Rath Goethes 
Haushaltungsbuch und aus Wolfgangs Jugend⸗ 
zeit bringen. Herausgeber derſelben iſt Ruland 
in Weimar. 

* Die Schlußandacht der Biſchofs⸗ 
konferenz zu Fulda fand Mittwoch Abend 
6 Uhr ſtatt. Hierauf wurde anläßlich des 50- 
jährigen Beſtehens des Bonifaciusvereins eine 
Generalverſammlung deſſelben unter Vorſitz des 
Freiherrn v. Wendt abgehalten, welcher auch vier⸗ 
zehn deutſche Biſchöfe beiwohnten. Biſchof Endert⸗ 
Fulda hielt die Hauptrede. Die Jubiläumsfeier⸗ 
lichkeiten begannen am Donnerſtag mit folgendem 
Programm: Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp zelebrirt 
ein Pontifikalamt und ſpricht in öffentlicher Ber] 
ſammlung. Es folgt eine Prozeſſion mit den 
Reliquien des heiligen Bonifacius, welche von allen 
anweſenden Kirchenfürſten begleitet werden. 

* Aus Furcht vor Strafe, weil es eine 
Mark verloren hatte, ſprang in Würzburg am 
Dienſtag Abend ein 16 Jahre altes Mädchen 
von der Heidingsfelder Brücke in den Main und 
ertrank. Das 13 Jahre alte Schweſterchen wollte 
nachſpringen, wurde aber von herzueilenden Paj- 
ſanten feſtgehalten. 

* Als Mörderin der Wittwe 
Fielitz in Alt⸗Buchhorſt iſt jetzt das 16jährige 
Dienſtmädchen Bertha Berger verhaftet worden. 
Sie hat die That bereits geſtanden. 

* Ein bedeutendes Kohlenbecken 
hat man in der Nähe von Luckau, auf der Feld⸗ 
mark zwiſchen Wittmannsdorf, Waltersdorf, Riede⸗ 
beck und Goßmar entdeckt. Bohrverſuche haben 
ergeben, daß die Größe der Mulde etwa tauſend 
Morgen umfaßt, ſie ſoll 1000 Meter lang und 
2800 Meter breit ſein. Die Kohle ſoll in ſehr 
verſchiedener Tiefe, von 3 bis 29 Meter liegen. 
Die Mächtigkeit des Lagers beträgt 2 bis 9 
Meter. Die Ausbeutung will man theils durch 
Tagesbau, theils durch Tiefbau vornehmen laſſen. 
Zur bequemeren Abfuhr der Kohle beabſichtigt 
man einen Schienenſtrang hart an der Stadt 
Luckau vorüber nach dem Bahnhofe Luckau hin 
zu legen. Die Güte der Kohle erhellt aus ihrer 
großen Heizkraft. Auch mit den Grundbeſitzern 
ſind bereits Vereinbarungen getroffen, fo daß, 
ſobald die Geſellſchaft oder Gewerkſchaft ins 
Leben getreten iſt, die Arbeit ſofort ihren Anfang 
nehmen kann. Gegenwärtig iſt der Leiter der 
Bohrungen beauftragt, durch Aufdeckenlaſſen einer 
kleinen Stelle des weiten Geländes ſeine An— 
gaben nachzuweiſen. 

* Das HeirathsgeſucheinesEdel⸗ 
manns“. Nach der „Volksztg.“ wurde in einem 
Berliner Blatt am Mittwoch folgendes Inſerat 
veröffentlicht: „Edelmann, Redakteur, Dr. phil., 
jung, elegantes Aeußere, tadelloſer Charakter, wünſcht 
Bekanntſchaft gebildeter, junger Dame aus ge- 
achteter Familie zum Zwecke baldiger Heirath. 
Ueber etwaige diskrete Umſtände würde derſelbe 
eventl. hinwegſehen. Streng reelle Offerten nur 
von Damen, die ſich raſch verehelichen möchten, 
erbittet P. 865x.“ 

* Die Unterſchlagungen des 
n E der 5 
aft över in Hamburg reichen bis zum] Angelor | 8 
Jahre 1894 zurück. Es handelt ich um Be⸗ mit 1600 Zentner Melaſſe, von Wloclaweck nach Danzig; 
träge für jeden einzelnen Fall der 5 ee Fe 7 = 
von 10000 Mk., 15000 Mt. und 25 000 Mk.] Steinen, von Wloclaweck nach Schulitz; C. Riſter, Kahn 


Nacht kamen ein Todesfall und zwei Erkrankungen, 
geſtern zwei Erkrankungen vor. Demnächſt kommt 
ein ruſſiſcher Arzt nach Oporto, um bei der Be⸗ 
kämpfung der Peſt mitzuwirken. Die hieſige 
kaufmänniſche Vereinigung erſuchte Profeſſor 
Dr. Koch zum Studium der Seuche hierher⸗ 
zukommen. 

»Gehängt wurde Mittwoch Morgen in 
Caſton (Pennſylvanien) Llewellyn Stout, ein 
Knabe von dreizehn Jahren, der des Mordes an 
einem Stationsbeamten der Philadelphia⸗⸗Eiſen⸗ 
bahn überführt worden war. Die Szene, die 
der Hinrichtung voranging, war ſehr erſchütternd 
und der Abſchied des verurtheilten Kindes von 
feiner Mutter gehört zu dem Etgreifendſten, das 
man ſich denken kann. Der Unwille über die 
Anwendung des äußerſten Strafmaßes auf ein 
ſo junges Kind iſt allgemein. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 24. Auguſt. Für die ausge⸗ 
ſperrten Arbeiter Dänemarks ſind bei der hieſigen 
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands 
90 000 M, eingegangen. 

Wien, 24. Auguſt. Oberhalb der Keſſelalp 
am Königsſee ift der Leiter der Verlagsanſtalt 
Union in Stuttgart, Julius Stitzel, in Folge 
eines plötzlichen Schwindelanfalles 60 Meter in 
die Tiefe geſtürzt. Der Verunglückte wurde in 
das Diſtriktskrankenhaus nach Berchtesgaden ge⸗ 
bracht und hatte mehrere klaffende Wunden am 
Kopf und fühlt Schmerzen in der linken Schulter. 

Kowno, 24. Auguſt. Eine große Feuers⸗ 
brunſt ſuchte die Ortſchaft Abeli heim; mehr als 
70 Familien find obdachlos. Er find Maß ⸗ 
nahmen zur Hilfeleiſtung ergriffen. 

Paris, 24. Auguſt. Abends 9 Uhr brachten 
Marktweiber Lebensmittel für Guerin, wurden 
jedoch von der Polizei zurückgedrängt. Gegen 
9½ Uhr fand eine kleine Kundgebung zu Gunſten 
Guerins in der Rue la Fayette ſtatt. Nach 
einigen Zuſammenſtößen wurden die Manifeſtanten 
zerſtreut, einige verhaftet. 

Ram bouillet, 24. Auguſt. Beim Em⸗ 
pfange der Mitglieder des Arrondiſſementsraths 
ſagte Loubet, er habe nicht ohne tiefe Trauer 
geſehen, daß die Verwirrungen der Gemüther 
Unruhen auf den Straßen hervorrufen; aber 
man dürfe deren Bedeutung weder übertreiben 
noch ſich der Entmuthigung hingeben; er habe 
die feſte Ueberzeugung, daß das Ende der Be⸗ 
unruhigungen nahe ſei. Die von der Regierung 
ergriffenen Maßnahmen bewieſen, daß ſie feſt 
entſchloſſen ſei, die Republik zu vertheidigen, 
indem ſie den öffentlicheu Frieden ſchützt und 
die Achtung vor den Geſetzen ſichert. Das ganze 
Land werde ſich beugen müſſen vor dem in voll⸗ 
ſtändiger Unabhängigkeit abgegebenen Spruche 
des Kriegsgerichts in Rennes. Die Abgeordneten 
des Volkes werden bei dieſem Werke der Ver⸗ 
ſöhnung und Beruhigung, welches in dem höheren 
Intereſſe des Vaterlandes nöthig ſei, mitarbeiten. 

Tientſin, 24. Auguſt. Die Peſt iſt in 
Niutſchwang ausgebrochen. Sie tritt bis jetzt nicht 
ſchwer auf, doch befürchtet man ernſtlich, daß ſie 
auch nach Tientſin und anderen Orten des nörd⸗ 
lichen Chinas eingeſchleppt werde. 


Herrn Hauptlehrer Golembiewski-Ohra: „Iſt bei 
der Jugenderziehung körperliche Züchtigung noth⸗ 
wendig, und wie iſt ſie zu handhaben?“, von 
Fr Lehrer Hintz⸗Pr.-⸗ Stargard: „Die Wichtig⸗ 
eit des Kinderglaubens für die Erziehung“; der 
vierte Vortrag iſt von Herrn Taubſtummenhaupt⸗ 
lehrer Stoll⸗Schlochau angemeldet. — Der Ver⸗ 
ein Thorn beantragt, der Verein möge an die 
biſchöflichen Behörden von Culm, Ermland und 
Poſen die Bitte richten, ſich mit den Regier⸗ 
ungen wegen der Einführung eines einheitlichen 
Geſangbuches für Kirchen und Schulen ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen. 

— Ausgewieſen ſind aus dem Regie⸗ 

rungsbezirk Marienwerder in der Zeit vom erſten 
Januar bis Ende Juni d. J. 15 Perſonen und 
zwar entweder auf Grund gerichtlichen Erkennt⸗ 
nzniſſes oder in Folge polizeilicher Anordnung. Bei 
ſieben Perſonen wird als Grund angegeben: „Hat 
ſich läſtig gemacht.“ 
— Der Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit hat im letzten Vereinsjahr 
1. April 1898/99 vereinnahmt 3946,66 M., ver⸗ 
ausgabt 3655,40 M., ſo daß ein Beſtand von 
291,26 M. verbleibt. Das Vereinsvermögen be- 
trägt 1260,26 M. Als reiner Arbeitslohn ſind 
an unbemittelte Frauen und Mädchen für ge⸗ 
fertigte Handarbeiten 1269,55 M. ausgezahlt 
worden. Die ſtädtiſchen Behörden haben wieder 
150 M. Zuſchuß bewilligt. Der Verein bittet 
um weitere Beſtellungen auf weibliche Hand» 
arbeiten und um fleißige Benutzung ſeines Ver⸗ 
kaufslokales Schillerſtraße Nr. 4, wo ſich eine 
reiche Auswahl befindet. Auch die herumgehende 
Liſte wird zur Zeichnung von freiwilligen Bei- 
trägen warm empfohlen. 3 

— Die Zöglinge des Waiſenhauſes 
und des Kin derheims feierten am Mitt⸗ 
woch Nachmittag im Ziegelei⸗Etabliſſement unter 
reger Betheiligung ihr Sommerfeſt. Während 
die Lehrer und Lehrerinnen der dritten Gemeinde— 

ſchule die Spiele der Kinder leiteten, ſorgten die 
beiden Hausmütter für die Bewirthung, zu 
welcher Herr Bäckermeiſter Sichtau große Striezel 
und Herr Bäckermeiſter Sakriß mehrere Blech⸗ 
kuchen geſchenkt hatte. Die ſtädtiſchen Behörden 
waren durch Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, 
Herrn Syndikus Kelch und den Vorſitzenden der 
Waiſenhausdeputation Herrn Stadtrath Matthes 
vertreten. Das Feſt verlief in der fröhlichſten 
Stimmung, Abends um 9 Uhr fand es durch 
einen Abendſegen vor dem Kinderheim feinen 
Abſchluß. 

— Einſtellung der Volksſchul⸗ 
lehrer. Die im Bereiche des XVII. Armee⸗ 
Korps ausgehobenen Volksſchullehrer und Kan⸗ 
didaten des Volksſchulamts ſind im Laufe des 
heutigen Tages behufs Abjolviruug ihrer zehn⸗ 
wöchentlichen aktiven Militärdienſtpflicht hier 
eingetroffen und beim Infanterie⸗Regiment von 
Borcke zur Einſtellung gelangt. Die Dienſtpflicht 
dauert bis zum 2. November d. Is. 

— Vom Schießplatz. Die diesjährigen 
Schießübungen der Fußartillerie ſind beendet. 
Die ſeit dem 3. d. Mts. zur Abhaltung ihrer 
Schießübungen hier anweſenden Fußartillerie⸗Re⸗ 
gimenter Nr. 5 aus Poſen und von Dieskau aus 
Neiſſe und Glogau verlaſſen nunmehr den Schieß 
platz, um ſich in ihre Garniſon zu begeben, und 
zwar hat erſteres bereits heute früh Thorn ver⸗ 
laſſen, letzteres verläßt morgen den Schießplatz 

— Gefunden ein Soldatennotizbuch und 
zwei Photographien in der Kämmereiforſt. 


Fortſchritte der Lebensverſicherung in deutſchland. 
Nach der bekannten ſtatiſtiſchen Abhandlung für das 
Jahr 1898 iſt der Zugang an Lebensverſicherungen bei 
den deutſchen Geſellſchaften im vorigen Jahre wiederum 
größer als in allen Vorjahren geweſen. Von den 
44 deutſchen Geſellſchaften, die ſich mit dem Betrieb der 
Lebensverſicherung beſchäftigten, wurden im Jahre 1898 
insgeſammt 121 006 neue Lebensverſicherungen über 
535 285 382 M. abgeſchloſſen. Dagegen bezifferte ſich 
bei ihnen der Abgang an Lebensverſicherungen zuſammen 
auf 55 308 Policen über 206 688 485 M., wovon 
19338 Verſicherungen über 74 010 932 M. durch den 
Tod der Verficherten und 2613 Verſicherungen über 
14 368 101 M. durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der 
Verſicherten endigten. Der Zugang überſtieg den Ab⸗ 
gang um 65 698 Policen und 328 596 897 M. Summe. 
Der Beſtand ſtieg dadurch zu Ende des Jahres auf 


Gotha. . . (gear. 1827) mit 752 871 800 M. 
P 1854) „ 526 888 023 „ 
Stettiner Germania ( „ 1857) „ 515 879 068 „ 
Alte Leipziger » . ( „ 1830) „ 511 288 400 „ 
Karlsruhe .- ( 1864) „ 411 805 307 „ 
Biden DU ( 1861) .„_391 722296 „ 
Summa 3 110454 894 M. 
Auf dieſe ſechs Anſtalten entfiel demnach die gute Hälfte 
(53,8 %) des geſammten Lebensverſicherungsbeſtandes der 
44 Geſellſchaften. Neben der bei den meiſten Anſtalten 
den Hauptzweig bildenden Lebensverſicherung wird von 
der Mehrzahl der Geſellſchaften auch noch die Renten- 
verſicherung ſowie die Verſicherung auf den Erlebensfall 
(Alters-, Ausſteuer⸗, Militärdienſtverſicherung) und von 
einer Reihe von Geſellſchaften die jog. kleine Lebensver⸗ 
ſicherung (Begräbnißgeld, Volks- und Arbeiterverſicherung) 
betrieben, Ren einzelne Anftalten, wie die Gothaer 
Bank, ſich auf den Betrieb der eigentlichen Lebensverſiche⸗ 
rung beſchränken. Bei Miteinxechnung der Erlebensfall⸗ 
verſicherung rückt die Stettiner Germania von der dritten 
an die zweite Stelle und die Viktoria von der ſechſten an 
die fünfte Stelle. Zählt man auch noch die Volksver⸗ 
ſicherung hinzu, ſo nimmt die Viktoria, die dieſen Ver⸗ 
ſicherungszweig mit bejonderer Energie betreibt, mit einem 
Geſammtbeſtande von 696 515 605 Mk. ſogar den zweiten 
Blap ein. Ein wirklicher Vergleich zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Anſtalten iſt natürlich nur innerhalb der ihnen 


je gemeinſamen Verſicherungsarten angängig. 


— —-— — — — 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: J. Hinze, Kahn 


Victoria- Theater. | | 
Spezialitäten 


a vor | Gustav Ackermann. Strickwolle 


Statt jeder besonderen Meldung. Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten empfiehlt bill 
Preiſen ſtets am Lager: l erm 5 Fichtenfeld Enſemble. 
Portland⸗Cement, Chamotteſteine, 1 ’ |m S Erin 
Gelöfchten Kalk, Asphalt, bearb. Heine b onnabend: 
Gestern Vormittag starb plötzlich am Herzschlag Stückkalk, + Dachpappe, Sehr ha Itb & 10 16 Ferwolf eine orſtellung. 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager Rohrgewebe, Iſolirplatten, per Zollpfd. M. 2.20 und 2.50. j Sonntag, den 27.3 Auguſt: 
und Schwiegersohn, der Restaurateur Gips, * Theer, Beste Anstrieklängen. Große 5 orſtellun 9 
# aul Schulz eit Klebemaſſe, Woll⸗ 3 u. Socken. im Schützenhaus ſaale. 
z ma .. Er Thon: u. Gementrö ihren, | Carbolinenm, z 
i ter „was hiermit, um stille Theil- 3 
bah Bite — und Bekannten tief- Thon“ u Cementflieſen Nägel D „Humor 
rü j N 7 
ee m 8 25. August 1899 Bae RICH * a 1 h a! e nie ee New 
’ . 8 4 2 » . 2 2 er für die Börse Interesse or u. 
im Namen der Hinterbliebenen und alle ſonſtigen Baumaterialien. ue ders dio letzte Nummer f zur vorfeier der Schlacht 
Minna Schulz ae Kotschedoff f Gustav Ackermann, Baumateriallen-Ceschäft. J. f zen. Boten“ bei Sedan 
.. —r.. — —.... —...—— 917 * 


nebst Kindern. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend Nach- 
mittag 5 Ahr von der Leichenhalle des altstädtischen 


—— Niiſers Malz⸗Kaffe 


Zu Folge Verfügung vom Ta e mit Naffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 
24. Auguſt 1899 iſt am ſelbigen P 
Tage in unſer Handels- (Pro | Hatureitapeten von 10 Pit an foſtet nur 25 Pfg. per Pfund BE 


kuren⸗) Regiſter unter Nr. 151 Holdtapeten f a auf Bauarbeit können fofort eintreten 
an 1926 der Kaufmann in den iſchöngen u. neueſten Muſtern. Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 35 —40 Pfg. bei 8. Golaszewski, Jakobstraße. 


e n Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. angelegt hat, verſuche Kaiſer's Malz⸗Raffee. Derſelbe iſt S ENTE 
Emil Dietrich zu Thorn als] Gebrüder Ziegler, Lüneburg. vom feinſten Braumalz hergeſtellt und wird an Güte von AAAAAAAAAAA 


am Sonntag, 27. August cr, 
Großes 


Sonmerfeſt 


im Tivoli. 
Concert 


Versand gratis und franco von 
der Expedition Berlin SW. 12. 


Ber ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange per 
Poſtkarke die „deutſche vakanzen⸗ 
poſt“ in Eßlingen. 


2 Jischlergesellen 


3 mit 
1 5 der daſelbſt unter der — ͤ——̃ůůĩůů | feinem anderen Malzkaffee übertroffen. Schri 2 Schlachtmuſik, 
uma: 5 chriftsetzer-£ehrling 
C. B. Dietrich & Sohn 1ano orte- Nur zu haben in ausgeführt 
beſtehenden Handelsniederlaſſung mit guten: Schülkenptnissen, Nr. 3 ner pegemger Berka Ih 


Stabshorniſten A. A. Hartig. 


Volkshelustigungen 


für Groß um undpKlein. 
Eulalia, der Hausdrachen, 


Grosse Tombola. 


0 9 “.s. 
Fend e Si, 800) de.. . Herrmann & , Kaiser's Naffeegeschäft, vorzüglich im Deutschen, so- 
Kaufmann Heinrich Lukuschat "Berlin, Neue Promenade 5, wie ein 
Breiteſtr. 12, Thorn, Breiteſtr. 12. drucker-£ehrling, 


zu Thorn ermächtigt hat, die] empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
vorbezeichnete Firma per pro- 1 N a 

cura zu zeichnen. e Culm, Inowrazlaw Bromberg. Ei Frau kräftig und mit 

Thorn, den 24. Auguſt 1899. Probe, gegen bar oder Raten von ’ ’ gutem Sehvermögen, gesucht, 

| Letztes Schulzeugniss ist vor- 


Königliches Amtsgericht. langt Preisverzeichnise Hines. (( Größtes Kaffer- Amportgeichäft (zulegen. 


Wie ſtets jeit 36 Jahren die Int Tre N) = ; * : 
ect] Geühfe Sfneiderin N ae iche Feen Pere 
8 t: oſitengelder mit ; g wo 5 
25 u —— — een küble Anei ern im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 1 ee As 9 Preis: und S Scheiben:, 
zu Jahr steigende ostgeld- 


4 92 58 „ monatlich. Kündigung, empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe. 


Tag: u. Nachtſchießen. 


2 3 1 ii E 
? Son Credit: ei — Beten, — — — — — ee 
rowe 
Den Gemeindemitgliedern machen Thorner Ostdeutsche Zeitung, 7 rämien-Kegeln. 
wir bekannt, daß an den hohen Feſt⸗ 5 G H., (Den drei e namhafte 


tagen der Eintritt in das Frauenchor 
nur gegen Einlaßkarten geſtattet iſt. 
Dieſe Einlaßkarten ſind in unſerem 
Burcau zu haben. 
Der Vorſtand 
der synagogen⸗Gemeinde. 


15000 Mark 


- - — — 8 5 Brückens 327 
e — a 5 N . 1 
\\ Einen Lehrling |Pffferkuchen-Verloosungen kl 


| O — O N mit guter Schulbildung und ſchöner 
R N 8 Handſchrift ſucht Adolph pr: Sum Sun: 


Kinderheluſtigungen. 


a 4½ % ſichere Stelle jof. zu zediren. | 5 TTT Ei di 
Näheres in der Geſchäftsſtelle. z Nahrungs- Eiweiss 15 \ oder 2 Lehrlin e I Tänz hen. 
zue 55 1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5-Kilo Rind- g 9 Abend afte 8 d 
Königliche Bangewerkschnle Ba fleisch oder 180— 200 Eier. Tropon "hat bei regelmässigem können ſofort eintreten bei * feenhafte, B Beleuchtung es 
zu Posen ; Genuss bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Julius ka er Fleiſchermeiſter, ganzen Etabliſſements 
Be» 1 Kranken zur Folge. Bei dem niedrigen Preise von orn 3. 5 1 
K eg 5 Tropon ist dessen ‚Anschaffung jedem ‚ —— enge 20 Pfg. für die Perſon. 
f 22 ermöglicht wi 5. N 
Beginn PR Winterhalbjahres am ar 9 Vorrätig in unde und ker > ame — Eintritt für Jedermann. 
Oktober. 57 2 77 N Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Kirchliche Nachrichten. 


Verkäuferinnen 


von großer, ſchlanker Figur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, für unſere 
Confektion⸗ und Coſtume-⸗Abtheilung 


Anmeldungen baldigst. 
ne und Lehrplan koſtenfrei. 


der N 1 G N | e P. O N W 2 R * E . 


— MÜLHEIM- RHEIN. | 4 her . — ct. Lehen Gehalt] Sonntag. den 27. Auguſt: 
a 5 . 2 . — — ; geſ u . * 
Uneatbehrlich im Manöver, Böhm & Selbiger, | Nlftädt. evang. Kirde. 
Porös-wasserdichte Vertreter für r 1 Kattowiß. 8 ; in 8 
2 2 - 2 ottesdienſt. 
U h 72 C. Heinrichs y Danzi 9. Ei Ki d id Herr Pfarrer Stachowitz. 
mhänge g n Kindermädchen neufadt. evang. Kirche. 
mit 5 5 back; im Geschmack eine Delitateſſe w. geſ. Z. erfr. Gerberſtr. 21 i. Laden.] Vorm. 9½ e er 
BRNO: Tropon Diseults re Gefunde Anne esse idee 
nach neuester Vorschrift, Rudolf Gericke, K. K. Hoflieferant, Potsdam. auf einige Monate von ſofort geſucht. Evang. Garniſonkirche. 


Wo? jagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 25. Auguſt 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Ahr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Evang. ⸗luth. Kirche. 
Alle Sorten Vorm. 9 Uhr een 


Dal, Latten, Bohlenn.Breiter | | 8 7 a Seren Me 
Na ann N 8 | Spanische Wei N 0 Rindfleiſch Kilo —9 Vorm. 1 e RE Ein⸗ 
. Spanische Weing esellschaft, Kalbjleiich . | führung des Herrn Prediger Arndt 


liefert sehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. | 


Stellmacher⸗Waaren 8 8 
9 chweinefleiſcch = 1 durch Herrn Superintendent Hundert⸗ 
empfiehlt billigſt Gr atulations H arten Hamburg. Hammelfleiſch 26151 marck aus Inſterburg in der Aula 
= Auen rn. 8 
1 I t feinst lter Weine, fd | des hieſigen Gymnaſiums. 
Carl Kleemann, Thorn, Delek dura wirt e 5 mädchenſcule Mode. 
— u jüdiſch V 
111 3 Vorkauf in 4 u. 1a Flaschen zu Seen We hop Bee e g. 
2 Adam Natrmartievier - | au” N / T Evang. Hirche zu podgorz. 
einzige echte berei e U ] 1 r 2 Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf Farſch en 4 9 0 iu a: 14 { 
' 2u T * 2 : Ki tesdienſt. 
9 und 8 4 N 5 e e dee, — N 1 N A Pfarter an. 
4 1 3 Being — — 5955 ; liefert in beſter Ausführung und bittet um rechtzeitige) gr Gebrauchte mE Säle | . 2 3 581 7 1475 3 
9 Thorn, 1 Beſtellung die Zucker säcke Hühner, ge —— 5 . A, 135 
Heben d. Töchterſchule u. Bürgerhofp kaufen jeden Poſten u. erbitten Offerte junge aar Büch 
N Taub a SEE erſtraße 49, 2. Gemeindeſchnle. 
— — Buchdruckerei Thorner Oſtdeutſche Zeitung, CTementwerke Schwanſee Stier Kilo | 1 148 59 Na 88 Uhr: Gebets⸗ 
Schock 2 verſammlun t t 
v7 arzelle N Thorn, Brückenſtraße 54. bei Dt. Enlau. Kartoffeln 1 8 18 Borfihender bes Vereins S S. Streich. 
5 27 Für Börſen⸗ und Handelsberichte ze. 5 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
Wendel-Tborn. 


Hierzu eine Beilage. 


kauft 8 N F den 
e nu Em san ee 
bei Thorn. ] zu vermieth. hundelr. 2. Kraut. 


Druck und Vertag der Buchdruckerei dec Thorner Ondeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. P Thorn. 
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